
Michael Balogh neuer TSG-Hockeyvorstand
Pasing - Auf der Jahreshauptversamm-

lung der Hockey-Abteilung der TSG 
Pasing wurde der gerade einmal 23 Jahre 
alte Michael Balogh als Nachfolger von 
Hermann Kappert, der nach zehnjähri-
ger Amtszeit den Posten zur Verfügung 
stellte, zum Vorsitzenden gewählt. Er ist 
damit in der Geschichte der TSG der mit 
Abstand jüngste Vorsitzende des Vereins.

Der 2. Vorsitzende, Dr. Wolfgang Ross-
mann, konnte in seinem Rückblick ver-
melden, dass die Abteilung in den letzten 
zwei Jahren um knapp 25 Prozent ge-
wachsen und nach weiteren Anmeldun-
gen im 1. Quartal 2011 nach den Turnern 
(433 Mitglieder) zweitstärkste Kraft im 
Verein ist. Hauptgrund hierfür dürfte der 
im Jahr 2008 fertiggestellte Kunstrasen 
sein. Dennoch gibt es Probleme, denn im 
Bereich der 14- bis 18-Jährigen klafft eine 
Lücke, die es in den kommenden Jahren 
zu Schließen gilt, so der neue Vorsitzen-
de, der dem Verein seit 1992 angehört und 
zum Kader der 1. Mannschaft zählt. Er 
will die Kommunikation und das Vereins-
leben stärken und des weiteren die Eltern 
der zahlreichen Jugendlichen mit einbin-
den.

Von den 49 Übungsleitern im Verein 
mit Lizenz gehören 15 der Hockeyabtei-

lung an, etwa 15 weitere sind in der Ab-
teilung ehrenamtlich tätig. Willi Tremmel, 
der Vereinspräsident, erstattete für den 
beruflich verhinderten Horst Zanner den 
Kassenbericht, konnte über eine gesunde 
Finanzlage berichten und Amelia Schult-
heis, Nachfolgerin von Horst Zanner als 
Schatzmeister, zuversichtlich in die Zu-
kunft blicken lassen.

Die Neuwahlen verliefen - wie immer 
gut vorbereitet - reibungslos, Dr. Wolf-
gang Rossmann bleibt 2. Vorsitzender, 
Sportwart Michael Egelkraut, Damen-
wartin Cornelia Simbeck, Jugendwartin 
Ulli Bittel und Wibke Reidenbach-Meiler 
besetzt den Posten für Öffentlichkeitsar-
beit.

Christa Pooth und Udo Reidenbach sind 
für den Seniorenbereich und Elternhockey 
zuständig. Die Abteilung feiert heuer 100-
jähriges Bestehen; das Sommerfest im Juli 
wird zur Hockey-Party und im Oktober 
findet ein Festabend statt. Auch ein Ju-
gendturnier vom 9. bis 11. September ist 
in Vorbereitung, ebenso ein Hockeycamp 
in der ersten Ferienwoche im August.

Die Jahreshauptversammlung verlief 
harmonisch und zügig und der neue Vor-
sitzende konnte nach knapp 40 Minuten 
die Versammlung beschließen.� mkr

MIT THOMAS WILHELMI (links) hatten die Kinder der Aubinger Integrationsmann-
schaft vor dem Spiel einen Ansprechpartner des FC Bayern, der die Ergebnistipps der 
Kinder mit in die Kabine nahm.� ge/Foto: Gerl

GLÜCKLICH UND ZUFRIEDEN stellte sich die Aubinger Reisegruppe nach dem 
Spiel in der Allianz-Arena dem Fotografen.� ge/Foto: Gerl

„War das jetzt ein Tor?“
Aubinger Integrationsmannschaft am Samstag zu Gast beim FC Bayern-Spiel

Aubing – Eine coole Truppe sind die 
neun Buben der Integrationsmannschaft 
des SV Aubing wirklich. Hier wird nicht 
nur Fußball gespielt, sondern auch gelebt. 
Neben dem heimischen SV Aubing schlägt 
das Herz aller Kinder, sehr zum Leidwe-
sen von Trainer Jörg „Burle“ Ahrens (sei-
nes Zeichens ein echter Löwe), für den FC 
Bayern. Alle Jungspieler besitzen irgend-
ein Requisit, das ein Bayernwappen ziert. 
Ob Schal, Mütze, Handschuhe, Trikot, 
Hosen, Stutzen oder Tasche, alles ist vom 
FC Bayern.

So ist es auch nicht weiter verwunder-
lich, dass sich alle wünschten, einmal ein 
Heimspiel des FC Bayern zu besuchen. 
Am Samstag war es dann so weit und 
die Mannschaft trat die Reise zur Allianz 
Arena an, um die Bayern gegen Borussia 
Mönchengladbach siegen zu sehen.

Organisiert hatte dies noch Markus Jell, 
der Mann, der ein großes Herz hatte, für 
die Kicker, denen die Natur ein Schnipp-
chen geschlagen hat, um ihren Sport in 
einer am Punktspielbetrieb teilnehmen-
den Mannschaft wettkampfmäßig be-
treiben zu können. Mit dem FC Bayern 
München hatte Markus Jell einen Partner 
gefunden, der ebenfalls über ausreichend 
Nestwärme verfügt, um Kindern eine 
Freude zu bereiten. Leider durfte Markus 
Jell nicht mehr miterleben, wie sehr sich 
die Aubinger über den Besuch im Stadion 
freuten. Allerdings ist sich der Schreiber 
dieser Zeilen sicher, das er das Funkeln in 
den Augen gesehen hat, halt nur von dort 
aus, wo er jetzt ist.

Bereits auf der Fahrt zum Stadion, war 
die Aufregung groß. Manch einer von den 
Jungs war sogar so nervös, dass er beim 
Mittagessen keinen Bissen hinunterbrach-
te. Das sollte für die Trainer noch zum 
Problem werden. Die Allianz Arena war 
kaum erreicht, als sich ein Teil der Mann-
schaft mit Bayerns Reha-Trainer Thomas 
Wilhelmi traf. Dieser war gerade auf dem 
Weg zur Bayern-Kabine, um dort wichtige 
Informationen für seinen Chef Louis van 
Gaal abzuliefern.

Für einen kleinen Plausch hatte er sich 
dennoch Zeit genommen und nahm die 
Ergebnistipps mit zu den Profis. Wäh-
rend Julian ein bescheidenes 5:0 für die 
„Roten“ tippte, wollte Tom mindestens 
100 Tore sehen. Thomas Wilhelmi ver-
suchte zwar die Euphorie der Kinder ein 
klein wenig zu dämpfen, aber ein echter 
„Roter“ glaubt auch in Zeiten, in denen 
es nicht so läuft an seine Mannschaft.

Als alle die Plätze eingenommen hatte, 

stieg die Anspannung beinahe ins Uner-
messliche. Da waren wirklich die echten 
Bayern, die sich direkt vor den Augen 
der Aubinger Integrationsmannschaft 
aufwärmte.  „Ist das Schweini?“, „Wie 
heißt der Torwart?“, „Warum ist es hier 
so laut?“, „Wow, da ist Thomas Müller“, 
„Warum hüpfen die da drüben so?“, „Wer 
sind die Weißen?“, „Wir haben Durst!“, 
„Wann gibt es etwas zu essen?“, „Ist 
schon ein Tor gefallen?“ und ein noch grö-
ßerer Regen von Anmerkungen und Fra-
gen prasselte auf die Trainer nieder, die 
dann erst einmal etwas zu Trinken holten. 
Pünktlich zum Anpfiff waren die Aubin-
ger Kinder gut versorgt und feuerten ihre 
Mannschaft lautstark an. 

„Bayern, Bayern, Bayern“, riefen Meiki 
und Tom unentwegt, was nicht allen Zu-
schauern gefiel, da das Spiel der eigenen 
Mannschaft recht holprig und nichts für 
Beifallsbekundungen war. Das war den 
Aubinger Jungs freilich egal, sie schrieen 
unbeirrt weiter. Nach einer Viertelstunde 
kam dann allerdings die Frage auf, wie 
lange das Spiel noch dauern würde und 
wann es jetzt endlich etwas zu essen gäbe. 
Die Hoffnung auf Ablenkung durch einen 
Bayerntreffer keimte kurz auf, aber Mario 
Gomez war im Abseits. 

So retteten sich die Aubinger Gäste in 
die Halbzeit, die alle durch einen ausge-
dehnten Toilettenbesuch ganz gut über 
die Runden brachte. Nach der Halbzeit 
ergab sich ein verändertes Bild. Patrick, 
Blerim, Stefan und Dominik, der seine 
Kameraden mit Gummibärchen versorgt 
hatte, fieberten gespannt mit. Ali und 
Thomas saßen dagegen da und analysier-
ten diesen sich darbietenden Grottenkick 
fachmännisch.

Meiki hatte sein Pulver verschossen 
und schien sich den Rest seiner Kräfte für 
den Siegtreffer der Bayern aufzusparen. 
Tom kämpfte mit seinem Hungergefühl 
und tausend Fragen an den Trainer. Ju-
lian hoffte und der andere Dominik ver-
grub sein Gesicht immer wieder in seinen 
Händen. Die Zwischenmeldungen von der 
Anzeigetafel erfreuten die Aubinger erst, 
als Borussia Dortmund sich uneinholbar 
gegen Hannover in Führung schoss.

Wie sich dann Franck Riberý auf dem 
Flügel durchsetzte, zur Mitte spielte und 
Arjen Robben zum erlösenden 1:0 traf, 
war der Jubel unbeschreiblich. Die mit-
gebrachte Bayernfahne hauchte dabei ihr 
Leben aus, weil sie beim Schwenken in 
der Mitte auseinanderbrach.

Einen Aufreger gab es dann noch, als der 

Schiedsrichter einen Elfmeter verweigerte 
und sogar noch Arjen Robben für eine an-
gebliche Schwalbe Gelb zu zeigen wagte. 
Nach dem Schlusspfiff applaudierten noch 
einmal alle Aubinger kräftig und machten 
sich auf den Weg zurück nach Aubing. 

Glücklich stiegen alle ins Auto und 
wussten einiges über ihren Besuch beim 
FC Bayern zu erzählen. Toms Hunger 
wurde mit einem DFB-Pokal aus Wein-
gummi gestillt, während Julian die Mei-
sterschale vernaschte. Auf alle Fälle hat 
es den Buben viel Freude bereitet, auch 
wenn das Spiel schlecht war. Doch ge-
wonnen ist gewonnen und auf dem be-
gehrten 3. Platz stehen die Bayern jetzt 
auch. Und das mit dem Hunger, war gar 
nicht so schlimm. 

Außerdem wird das am Wochenende ge-
löst, weil da geht es zu den Löwen, in die 
Loge und da gibt es garantiert etwas zu 
essen. Vielleicht ist dann auch das Spiel 
ein bisserl besser. Doch wie verkündete 
Dominik lautstark: „Auch wenn das Spiel 
bei 1860 besser ist, wir bleiben trotzdem 
Bayernfans!“.� Hartmut Gerl

Am Ende ging die Puste aus

Neuaubing - Gegen den Tabellenzwei-
ten aus Ismaning konnte der Bayernliga-
aufsteiger, die Handballerinnen des ESV 
Neuaubing, den gleichzeitigen Ausfall von 
fünf Spielerinnen nicht wirklich kompen-
sieren. Trotz starker Anfangsphase und 
sechs Toren Vorsprung nach zehn Minuten 
mussten die Neuaubingerinnen die Heim-
fahrt mit einer deftigen, aber verschmerz-
baren Niederlage im Gepäck antreten. 
Konnten sie bis Mitte der zweiten Halb-
zeit den routinierten Ismaningerinnen 
noch einigermaßen Paroli bieten, machte 
sich ab der 50. Spielminute der enorme 
Kräfteverschleiß dieser anstrengenden 
Saison bemerkbar. Der spielstarke Geg-
ner nutzte konsequent die auftretenden 
Lücken in der Neuaubinger Abwehr und 
erhöhte zum Spielende fast nach Belieben 
das Endergebnis auf 42:32, was dem tat-
sächlichen Spielverlauf aber nicht ganz 
gerecht wird. Das Augenmerk liegt nun 
auf dem letzten Heimspieltag. Hier wollen 
die Spielerinnen den achten Heimsieg in 
Folge einfahren und sich mit einer guten 
Leistung bei seinem Publikum bedanken. 
Im letzten Heimspiel findet am Samstag, 
9. April, um 18.30 Uhr in der Bergsonhal-
le gegen den TSV Winkelhaid statt.� mkr
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